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Asgensbukg , vom 28 Oct.
In der 20 Sitzung der Reichs « Deputation

vom 26 Oct.
Legte Kurmaynz seine Abstimmung über de«

ktiuerhall der Geistlichkeit und allen in den zu
fäkularistreoden Landen ihre konstitutionelle Exi¬
stenz habenden Personen ab , und hierauf wur¬
de kenn folgendes Konklufum verfaßt : Da es Pflicht deS
Reichs sey , das Schicksal deS schuldlosen Opfers des
Friedens möglichst ju lindern , und sie irgend einer
willkührlichen nicht auSzufttzen, sondern ihre bisherige
persöhnliche und amtliche Verhältnisse eben so , als
ihren künftigen lebenslänglichen anständigen Unterhalt
zu sichern , mithin für alle Klassen der hierunter be.
griffenen Individuen soviel thunlich bestimmte Börse»

hung zu treffen , so sey ftstzusttzrn , und zwar :

Zur ersten Klasse .
In Ansehung solcher geistlichen Lande , wsl-

che ganz oder doch großenkheils mit den Residenzstäd¬
ten der bisherigen ge stltchcn Regenten an einen well»
lichen Regenten übergirngrn : baß überhaupt alle
abkrerende Regenten ihre pcrchnliche Würde mit
dem davon abhangenden Rang und dem Forr-

genusse persönlicher Unmittelbarkeit verbleibe , daß
aber' auch , soviel insbesondere die Herren fürstbi -
fchöffiche und gefürstete Aebre oder Probste betreffe, ih¬
nen eie Gerichtsbarkeit über ihre Dienerschaft derge¬
stalt zu belast« sey daß sie in bürgerlichen Rechtssa¬
chen m . t jedesmaligem Vorwissen der ober» Landesbe¬
hörden für solche Sache» in erster Instanz das Lan-

deögericht , wo solche zu verhandeln , zu wählen , in
Peinlichen Fällen aber die erste Kognition zu nehmen
hätten , wo sodann die gedachten bürgerliche » Sache »
in weitere Instant an die landesherrliche AppellaliM-

geeichte zu bringe» , in peinlichen Fällen hkngegeW
wenn sich die Peinlichkeit ergebe , der Verbrecher an
die peinliche Gerichte des Landes auszulieser» sey. ES
verstehe sich übrigens von selbst , daß sämmtliche Die¬
ner eines solchen Fürsten sich den bestehenden und er«
gehenden landesherrlichen Gesetzen, sonderlich den Po -
lizeyanordnungen fügen müßten : dann sey den sämmt-
lichen abtretenden geistlichen Regenten, nach ihren vc»
schiedenen Graden auf lebenslang , eine ihrem Rang
und Stand angemessene fteye Wohnung mit Meuble¬
ment und Tafelsrrvice , auch den Fürstbischöffen uav
Fürstäblen des ersten Ranges ein Soinmerausenthalt
zuzusicher» , wodey sich von seihst verstehe , daß dasje¬
nige , was ihnen an Mcnbles eigenthümlich zugchöre,
ihnen gänzlich zu überlassen , daß »her , was dem
Staat sey , nach ihrem Tode diesem zurückfalle , ihre
Sustentalion könne , da das Einkommen dieser geistli¬
chen Regenten so sehr verschieden jey , nur nach dem
Verhältniß ihres Einkommens regulier , mithin allent¬
halben nur ein Minimum und Maximum bestimmt
werden . In dieser Hinsicht ftye ,

l . DerDirckiorialpropssiüon , und zwar »ä s)für
Fürstbischöffe das Minimum auf 20,002 fl . und das
M ixünum auf 62,020 fl . sä h) Für Fürstädre und
Prödste des ersten Ranges, das Mmunum der Fürst-
bischöffc , für alle andere Fürstädre das Minimum auf
6000 fl. das Maximum auf 12,000 fl . für gefürstete
Äcbrissillnrn aber daS Minimum auf zooo fl . das
Maximum auf 6022 fl . sä c) Für ReichSvrälaken u.
Aedtissrnnen auch sä ä) irrimittechare Aebre das Mi¬
nimum 2020 fl . das Maximum auf 8022 fl. zu be¬
stimmen und festzu setzen Bcy allen d . eicn Bestimmun¬
gen werde jedoch der Großmuch der künftige » Lan¬
desherren kein Zi l gesteckt , vielmehr bleibe ickem ,
was er durch besondere Verhältnisse und Rücklichtes
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weiter zu verwilligen sich veranlaßt sehe , unbenommen .
Wie nun hiernach die Regulirung zur Zufriedenheit
der abkretenden Regenten wirklich geschehen fty, odrr
bey habenden Prälaturen künftig gemacht werben wollte ,
darüber gewärtige die Reichsdeputation von den neuen
weltlichen Regenten spätestens binnen 4 Wochen ei «
ne vcrläßige Anzeige , damit alsdann , falls wider Ver¬
rauchen ein und anderer Bestimmung wegen , bey ter
Anwendung obiger Regeln ein Anstand sich noch äu¬
ßern sollte , dir Deputation darüber erkennen möchte.

-4ä2 . Und zwar aä a ) bchicltcnWeyobischöffe , insofern
siePräbcnden haben, di,Domkapitularen,Dignitäten auch
Canonici b Rittersiifter u . adelicheStiflsramcn den lebcns .
ländlichen Genuß ihrer Kapilelswohnungkn; ihnen ober
ihren E den scycn die auf den Ankauf oder Aptirung
ihrer Hauser gemachten Auslagen , falls der Landes «
Herr , solche nach ihrem Tode an sich ziehen will , zu
vergüten , auch außerdem an Orte , wo sickein Etgen -
chum ihrer Wohnung hergebracht haben , ihnen dreses
Pftvateigenthum vorzubehalten . Zu ihrer künftigen
Sustentation aber leyen den Domkapitularen , Digni -
larren , und ConsniciS der Ritterstifter neun Zihntel
ihrer ganzen bisherigen Einkünfte , und zwar ftrem
Einzelnen , was er bisher genossen hat , zu beiafftn .
Auf gleiche Weift ftyen die Vikarien bey ihren Wvy.
nungc» . und da sie meistens gering stünden , bey ty-
rem aanzen bisderigcn Einkommen , bis sie etwa auf
«w >er.' geist jche Stellen versetz ! werden , zu belassen ,
wogegen sie !,t --n Küchendienst einstweilen fort zu vcr-
ftl? : hält - n Die Dem -cellaren , da wo sie wirklich
s wa einigen Genuß ihrer Präbe : den bezogen haben ,
würden in dcr Quota ihrer Sustentafton den K pilu.
lare « gleich geyalicn » und rücken hiernächst , falls sich
der Lar dcoherr nicht in ankere Wege mit ihnen abfin-
de , en vacirenLwerdkndcKavitclpfründen. Die Stifts -
frauen und Fräulein bleiben in so lang bey ihrem
bisherigen Genüsse , als es dem neuen Landesherr »
nicht rärhiicher schien , sie gegen eine , zu ihrer Zufrie -
denheit zu regul rcnde Abfindung aufzuheben . Für die
kapitularische Haus - und weltliche Dttnerschaftta
gelten die nämliche Dispositionen , welche hernach ive«
gen den eigenen fürstlichen Dienerschaften folgen .

aä. g . b Die Konvcntualen, fürstliche , auch Rcichs-
und unmittelbare Abtey - n , ftyen aufeiae ihrer dishe -
rigen Lebensweise angemessene anständige Art in em,
oder der andern Kommunität ferner zu unterhalten ,
oder aber denen , welche mit landesherlicher Verwtüi -
gung austreten , bis zur anberweitenVersorgung eine
Pension von z bis Leo . fl. nach dem Vermögen ihrer
Stiftung zu verabreichen .

Für die Layeubrüder fty auf ähnliche Art zu sor¬
gen , Ncv ' tzcn , welche durch Gelübde noch nicht ge¬
bunden , könnten von dem Landesherr« mit einer zjäh-
rigen verhärrnißmäßigea Pension entlassen werden .

Hst 4 . In Ansehung der sämmtlichen bisherigen
geistlichen Regenten, auch Reichsstädte und unmittel¬
bare Körperschaften , Hof . Geist . und Weltliche Die¬
nerschaften , Miillair und Pensionisten , insofern der
abgehcnde Rcgeni solche nicht in feinem persönliche »
Dienst behalt erfordere Recht und Billigkeit, daß al¬
len diesen ivwohi als aycy den Kreisdirnerii, da, wo
mit den Kressen e ne Veränderung Vorgehen sollte, der
unabgekürzte lebenslang,che Forkgenuß ihres bisheri¬
gen Rangs , ganzen Gehers und rechtmäßige Emolu-
meinen , oder wo diese wegfieftn , eine dafür zu regu-
lirende Vergütung unt,r der Bedingmß gelassen wür¬
de , baß sie sich dafür nach Gurbesindcn des neuen
Landesherr« und nach Maaögabe ihrer Talente und
Kenntnisse auch an einem andern Ork unv in andere
DwnsiverhLltnisse gebrauchen und anstelle,, lassen muß -
teu, jedoch fty solchen Dienern , welche in einer Pro¬
vinz oiisäßig und in eine andere gegen ihren Willen
üdklsctzt werden sollen , freyzusteven, vb sie nicht lie¬
ber in Pension gesetzt werden wollend In diesem
letzeern Fall ssy einem 15 jährigen Diener sein vol¬
les Gchalr mit EmoMmeneen , einem io jährigen die
Hklstc als Pension zu beiassen und zu velsichern. Den
wirklichen Pensionisten mußten , falls n -chl etwa neuer¬
lich hier und da Mißbräuche unterlaufen wären, ihre
Pensionen fortbezahlt werden . Sollte der neue Lan¬
desherr einen o-cr den andren Diener gar nicht in
Dienste:! zu behalten gedenken , so müsse demselben
seine genessene Besoldung lebenslänglich verbleiben ,
solftcn hingegen seil dem 24 . August d . I . neue Pen¬
sionen »der Bcsvidungserhöhungen vcrwilligt, oder
ganz neue Besoldungen gemacht worben seyn , so
bleibe es billig dem neuen Landesherrn überlassen, ob
er seicht Vknvilligungen den Grundsätzen der Billig¬
keit und einer guten Staatsverwaltung angemessen
finde.

sä 5 ) Müsse die dermalige politische Verfassung
der zu säkularisirendcn Laude , in soweit solche auf
giftigen Vertragen zwischen dem Regenten und dem
Lande , auch andern Re>chsgefttz' tchen Normen beru¬
he , ungestört erhallen , jedoch m demjenigen , was
zur Civil , und Mtiitäradminiftrakion , deren Vrbesse-
rung und Vereinfachung gehöree, dem neuen Landes-
h .rr frcye Hand gelassen werden ; Die Regalien ,
bischöflichen Domaincn , bomkapitftschcn Bcsitzunaen
und Einkünfte fielen kcm neuen Landeshcrrn zu Die
Erz - und bischöflichen Diözesen verbinden in ihrem
bisherigen Zustand , dis eine andre Diözesancinrich -
tung aus reichsgcfttzltche Art getroffen seyn werke ,
wovon denn auch die Errichmng der künftigen Dom¬
kapitel abhange. Dir bisherige Religionsübung eines
jeocn Landes fty gegen Aufhebu g und K - änkung
aller Art sicher zu stellen , insbesondre jeder Religio»
- er Besitz und ungestörte Genuß ihres eigenihümlichrn
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AirchettgutS, auch Schulfsnds nach der Vorschrift
des westphälischen Friedens ungestör . ;u lassen , b »r
Landesherr jedoch auch nicht zv hindern , andre Re -
ltgionsverwandte zu dulden , und ihnen den vollen
Genuß bürgerlicher Rechte zu gestatten

(Die Fortsetzung folgt .)
Regensburg , vom 29 Ocr .

Unter den neulichst zur Diktatur gebrachten Parkt,
kular . Reklamationen bemerkt man die der Abgeord.
neien von Hamburg , Bremen und Lübeck , gegen Len
von Brandenburg in der DepurationSstzpng vom 2l .
Oct . gelhancn Vorschlag , die genannten Städte ,
nebst Augsburg , jede mit einer immerwährenden
Rente von 50,220 fl . , als Beitrag zu dem reichserz -
kanzlerischen Komplement , zu beschweren .

Eine Reklamation im Namen des Herzogs zu Sach,
sen Meinungen und des Landgrafen von Hcsscn -
Philippsthai enthält die Bitte , den kurbraunschivetg -
lüneburgischen Komitialgesandten von Ompleda
zu einer alsbaldigen , bis auf Sr . Majestät allergna.
digsten Genehmigung mit dem disseitigen Bevollmäch¬
tigten vorzunchliicndeii Unterhandlung über ein Abfin -
dungsquanti m zu vermögen , und die Vermittlung
dabey , zur Beförderung des dringenden Entschäbi.
gungsgcschäfts , zu übernehmen ; wofern aber gegen
Verhoffen diese freundschaftliche Ausgleichung , vor
dem Reichödepukatlons . Finaischluß über die Entschä¬
digungssache , nicht zu Stand kommen würbe , dem
abzusaffenden endliche « Schluß über die Acgmsition
des Fürstenrhums Osnabrück den ausdrücklichen Vor-
behalt cinzuverlelben : Daß bas markgrässiche HauS
Baden , oder ein ieder andrer Besitzer schuldig scyn
soll , die Grafschaft Sayn . Attenkirchen , mit allen
bermaligen Zubehörden derselben , alsbald an die als»
dann etwa noch blühende männliche und weibliche
Nachkommenschaft der weil . Landgrasin Karoline zu
Hessen - Philippethal , gebohrnen Prinzessin zu Sachsen -
Eisenach , adzulreten , wenn , nach der göttlichen
Fügung , die Nachkommenschaft der Markgräfin Elco,
« vre , gedohrnen Prinzessin zu Sachsen - Essenach , in
der itzigen kurbraunschweig» lüncburgiichcn beyderlcy
Geschlechts , früher als die Hessen - philippslhaftchk
Linie verlöschen sollte . Widrigeusaks die Hessen - phi .
lippsthalische Gerechtsame auf mchrbemeldte Graf»
schüft , wtder jede Cession derselben , ftycrlich verwahrt
werde . —

Dieser Tagen sind verschiedne ftanz . Kouriere thcils
hier angckommen , theils abgeferligt worden. Die so
hoch gespannte Erwartung und Neugierde in Betreff
der Vermehrung des EntschädtgungSiooscs des Gros .
Herzogs von Toskana , der Räumung von Paffau rc.
ist noch nicht befriedigt.

Freyburg vom zo Oct .
Vorgestern Nachmittags 4 . Uhr kam Herr Bannwarth

mit der erfreulichen Nachricht hier an , daß dev, Hey
zog von Modena , dessen Tochter Mann und Cche dey
Erzherzog Ferdinand von Obstreich ist , das Breisgau
dkfftttiv angenommen habe : und daß der ehemalige
Vo der O 'strcichische Landes Chef , Geheimer Rach
Baron v Summ rau , aus Wien tm Monat Novem¬
ber als Hofkomm ssair hieher kommen werde , um das
Land im Runen des gedachten Herzogs zu überneh¬
men. Man sieht diß hier als den Bnveft an , daß nun
Las Entichädigungs Geschäft sepr bald , und auf sried»
lichem Wege zur gänzlichen Berichtigung kommen
werde .

Regensburg , vom zr Oct.
Gestern war die 21 . «Sitzung der Rnchsdevutatio »,

darinn theilte der Dircklorialis, Freiherr von Albtni
die von den Ministern der vermitteliurn Mächte rr«

'
halten « Abschrift einer an den k. k. Plenipvtentiarund
den kurböhmischen Subdeleginen erlaff. nen Note in
Antwort auf den auch oer Rnchsdeputatton in Be«
treff des Entschädigungsgeschafts dcö Erzh. G - osder«
zog mitgethciltcn Erlaß mir Diese Note , in der
Hauptsache gleichlautend, ist fogenden Innhalrs :
Der Unterzeichnete hat den 26. eine Note von

' dem
k. k. Herrn Plenipotenriar und dem kurbohmische »
Subdelegirtcn erhalten , welche dieselben Eröffnungen
und denselben Wunsch , die auch an die ausserordent.
liche ReichSdeputation gebracht wurden, enthält . Er
empfängt die Hoffnung eines sehr nahen BeytrittS
Sr . k. k. Majestät zu den Absichren der vermitteln¬
den Mächte, gewiß mit der aufrichtigsten Teilnahme
und ist weit entfernt, daran zu zweifeln , daß Se . k. k.
Majestät nicht jolche Vorschläge hätten machen können ,
wodurch jede Schwierigkeit ausgeglichen würde.

Aber dftser Zweck kann eben so gut erreicht wep«
den , ohne daß die Deputation ihre Arbeiten verzöge«
re. Sie sind wichtig für die Ruhe Deutschlands und
beschleunigen um so mehr den von Sr . k. k, Majestät
selbst erwünschten Zeitpunkt

Unterzeichnet Laforest.
Frcvherr von Büyter.

In dieser Sitzung wurde noch von Kurmaynz und
Kurböhmen wegen Berichtigung des Schuldcnwesen -
abgestimmt und rann wurde ein sehr ausführliche-
Konklusum verfaßt, das wir auch nächstens mitthetle«
werden.

Frankreich .
Paris , vom 29 Oct.

Der erste Konsul ist heute früh nach Rouen abge-
rpißt . Madame Kuo« apalle begleitet ihn . Der
Gegenstand ft .ner Reift , welch , 0 Tagen dauern
wir ist , die wichtigen Maiimakrurtn ml Dcparte .
ment der untern Seine zu sehen . — Der General
Andreossii, Botschafter der ftanz . Republik bey de «
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Gr ,Irischen Regierung , har gestern seine Abschieds « » ,
dien » erhalten .

Das ncmliche Schreiben , welches der stanz Mini »

- er Talleyrand , in Betreff der Schweiz , dem Kurbai «

rischen Gesandten Cetto überschitt har , ist von ihm
auch dem Markgräfiich . Bndi,chcn Minister vsn Rei .

jrnstrin zugestelll worden .
Paris vom Zo Oct .

Zn den hiesigen unverbürgten Tagsgerüchten gehört
auch diß , daß zu NeuschateN ein Congreß in Betreff
der Schweiz gehalten werden soll , und daß sich da «

hin nicht nur Aoacordrrete aus allen Schweizerischen
Kantone » , sond - rn auch Bevollmächtigte des ersten
Konsuls , res Deutschen Kaisers , und deS Königs
Vs » Preussen kommen sollen .

Grosbrirranien .
London vom 20 . Oct .

Seit einigen Tagen Herrscht in unlern Häfen die

größte Thätigkeir , und Depeschen folgen auf Depeschen
in der größten Geschwindigkeit .

Es heißt , der Befehl sey widerrufen , daß die zwei ,
len Bataillone der zu Hause dienenden Regimenter
auseinander gehen sollten .

Von Hrn . Moore , welcher so schnell noch Wien ab «

reiste , sagt man , daß er von dort nach Petersburg ge «

hrn werde .

Schweiz .
Lasel , vom zo Oct .

Vorgestern MorgevS ist die 27te Halbbrigade ,
die in Hüningen lag , hier durchpassim ; sie
nahm ihren Weg durch das Frickchal nach Zürch .
2 in allem sind nun 7 . Bataillons and 4 Es.
kadrons durch hiesige Stadt marschiert . Unsre Besä »

zung besteht aus ungefähr 600 Franzosen und 400
Mann helvetischer Lintemruppcn .

In einem Züricher Blatt vom 29 liest man :
Wir erwarten morgen abermals den Einmarsch stanz .
Truppen mit einer Heirelkcit und einer Gemüihcruhe
wie noch nie . Wären sie heute eirigezogeo , so wür »
Le es zum drittenmal geschehen styn , daß die Fran¬
zosen an einem Donnerstag in die Stadt Zürich ein »

ziehen . Wir sagen kein anders Wort , als Gott ist
vnser Gott , und wird so lange unser Gort seyn und
- leiben , so lange , als wir auf Gott vertrauen . : e

Noch liest man folgenden Abschied der !öhl . eids .

genöffischen Konferenz in Schwyz . „ Dir Depulirten
Ser vereinigten Kanronca Zürch , Bern , Luzern ,
Uri , Schwyz , Unterwalden , Zug , Glarus , Basel ,
Fryburg , Solothurn , Schashausen , Appenzell , Stadt
6t . Gallen , Gemeiner z Bünde , Thurgau , Bade»
v»d Rheinkhgl, werbe » ihre Vollmacht wieder in die

Hände ihrer Kommittenten zurüklegen , insofern stem »
de Waffengewalt , oder der Drang ausserordentlicher
Umstände sie in ihren Verrichtungen hemmt . Sie
beziehen sich hierher - In Absicht auf den Gang ihrer
Verhandlungen auf den im Druk erschienenen Be¬
richt vom iL dieses Monats . ES bleibt ihnen daher
auf diesen Fall nichts übrig , als sich bey ihren Kom .
mittenren geziemend zu verabscheiden , mit dem drin¬

genden Ersuchen , diejenigen Aufträge , welche sie ih .
re » Abgeordneten crrheilt haben , und welche diese
nach bestem Gewissen zu erfüllen bemüht gcwrsen
sind , damit zu bekräftigen , daß sie dem von unser »

würdigen , frommen Altvordern everbtcn , und uns

durch den Lüneviller Traktat aufs neue zugesicherten ,
Recht , uns selbst zu konstitutren , nie entsagen , und

daß sie zu dem Eure hin sich zwar der Gewalt

fügen , aber auf keine Weise jenem heiligen Erb künf .

tizcr Geschlechter Abbruch lhun , ober dasjenige je

genehm hatten , was andere Einwohner der Schweiz ,
die eigenmächtig eine solche Veräußerung sich anmaa »

ßen , in diesem Sinn unternehmen und thun würden .
Gott , der alles am End zum Besten leitet , und die ,
so sich an das Recht halten , nie verläßt , wolle daS

ltebe Vaterland auch diese neue Prüfung glücklich
übersiehe » lassen . — Geben in Schwyz , den IS
Weinmouat 1802 .

Zürch vom 30 . Ocr .
Die gemeineidgenössische Tagsazung zu Schwz Ha¬

der fremden Uebermacht weichen müßen und ist vorge¬
stern auseinander gegangen . Bey Annäherung der

Franzosen haben sich die noch an der Reuß stehende

Schweizer Bataillone aufgetößt . — Gestern früh ist

die Seadt von einem Bataillon der 104 . Halbbrigade
und einiger Cavallerie vom iz Regiment bcsrzt wor¬

ben . —

Gestern ist ein Bataillon von der 104 Halbbrigare

und Kavallerie vom iz . Regiment unter General Ser -

raß hier « ingerükt , und heule traf General Ney selbst

mit sehr vielen Truppen hier ein , die nun grossentheiS

nach St . Gallen , Glarus und Schwyz verlegt wer .

den sollen . Die hiesige provisorische Regierung ist

aufgelöst , und die vorigen Kalltom , behörden sind wie .

der an ihre Stelle gnrettn . Alle wegen politischer

Mciliungen hier Verhaftete , deren Anzahl nicht gering

war , sind nunmehr in Freiheit geftzt . — In der

nächsten Woche sollen zu Folge eines Dekrets des hei .

vettschen Senats in allen Kantonen die Wahlen der

Dcpurirten zur KonftUka in Paris vorgenommen wer .

den , bis den 15 Nov . sollen die Depucirten inPari -

einrreffen . Der Senat hak seiner Seils den Land «

statthafter Rüttimann und die Senatoren Pldo x und

Müller - Friedberg « lö Abgeordnete dahin ernauvt.
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